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(54) VERFAHREN ZUR MODIFIKATION EINER ERSTEN VERLEGEEINHEIT UND EINER ZWEITEN 
VERLEGEEINHEIT

(57) Verfahren zur Modifikation einer ersten Verle-
geeinheit (VE1) und einer zweiten Verlegeeinheit (VE2),
wobei sich die beiden unmodifizierten Verlegeeinheiten
(VE1, VE2) bei gleichen Gesamtabmessungen (B1, L1,
B2, L2) hinsichtlich ihrer Anzahl von Einzelsteinen (1 -
18, 21 - 28) und hinsichtlich ihrer Anzahl von Steinreihen
(SR1.1 - SR1.6, SR2.1 - SR2.4) voneinander unterschei-
den, wobei die erste und die zweite Verlegeeinheit (VE1,

VE2) aus einer ersten und einer zweiten Steinform her-
gestellt werden, wobei die beiden unmodifizierten Verle-
geeinheiten (VE1, VE2) unter Veränderung der Anzahl
der Einzelsteine (1- 18, 21 - 28) und unter Veränderung
der Anzahl der Steinreihen (Sr1.1 - SR1.6, SR2.1 -
SR2.4) vor dem Palettieren von wenigstens einem In-
dustrieroboter (R) zu zwei gemischten Verlegeeinheiten
(VE3, VE4) modifiziert werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Modifi-
kation der Verlegeeigenschaften einer ersten Verlege-
einheit und einer zweiten Verlegeeinheit gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Größere Pflasterflächen werden aus einer Viel-
zahl von Verlegeinheiten hergestellt, wobei einzelne Ver-
legeeinheiten in einem Fertigungsschritt aus einer Ste-
inform in einer Steinformmaschine hergestellt werden
und wobei jede Verlegeeinheit eine Vielzahl von Einzel-
steinen umfasst, wobei die einzelnen Verlegeeinheiten
zur rationellen Herstellung der Pflasterfläche in der Regel
als Einheiten auf Paletten gestapelt werden und Einhei-
ten von den Paletten mit einem Greifer abgenommen
und auf das vorbereitete Kiesbett abgesetzt werden. Aus
dem Stand der Technik sind eine erste Verlegeeinheit
und eine zweite Verlegeeinheit bekannt, die sich bei glei-
chen Gesamtabmessungen hinsichtlich ihrer Anzahl von
Einzelsteinen und hinsichtlich ihrer Anzahl von Steinrei-
hen voneinander unterscheiden und wobei die erste und
die zweite Verlegeeinheit aus einer ersten und einer
zweiten Steinform hergestellt sind. Zur Herstellung un-
terschiedlicher Pflasterflächen oder von Pflasterflächen,
welche für den Betrachter eine zufällige Struktur aufwei-
sen, ist es erforderlich, im Betonwerk eine Vielzahl un-
terschiedlich aufgeteilter Steinformen zur Verfügung zu
haben, um entsprechend eine Vielzahl unterschiedlicher
Verlegeeinheiten produzieren zu können.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren vor-
zuschlagen, welches es erlaubt, mit wenigen Steinfor-
men Verlegeeinheiten mit unterschiedlichen Verlegeei-
genschaften, das heißt mit Einzelsteinen in unterschied-
licher Anordnung herzustellen.
[0004] Diese Aufgabe wird ausgehend vom Oberbe-
griff des Anspruchs 1 durch die kennzeichnenden Merk-
male des Anspruchs 1 gelöst. In den Unteransprüchen
sind vorteilhafte und zweckmäßige Weiterbildungen an-
gegeben.
[0005] Entsprechend dem erfindungsgemäßen Ver-
fahren werden die beiden Verlegeeinheiten unter Verän-
derung der Anzahl der Einzelsteine und unter Verände-
rung der Anzahl der Steinreihen vor dem Palettieren von
wenigstens einem Industrieroboter derart modifiziert,
dass der wenigstens eine Industrieroboter aus mehreren
benachbarten Steinreihen der ersten Verlegeeinheit und
mehreren benachbarten Steinreihen der zweiten Verle-
geeinheit eine erste gemischte Verlegeeinheit zusam-
mensetzt, dass der wenigstens eine Industrieroboter aus
den verbleibenden Steinreihen der ersten Verlegeeinheit
und den verbleibenden Steinreihen der zweiten Verlege-
einheit eine zweite gemischte Verlegeeinheit zusam-
mensetzt, wobei sich die Gesamtabmessungen der ers-
ten und der zweiten Verlegeeinheit und Gesamtabmes-
sungen der ersten gemischten Verlegeeinheit und der
zweiten gemischten Verlegeeinheit entsprechen. Hier-
durch werden aus zwei Verlegeeinheiten mit unter-
schiedlichen Verlegeeigenschaften zwei weitere Verle-

geeinheiten gebildet, welche sich bezüglich ihrer Verle-
geeigenschaften von den beiden Verlegeeinheiten, aus
welchen sie hergestellt sind, unterscheiden. Somit er-
möglicht es das erfindungsgemäße Verfahren, ohne Ver-
wendung zweier weiterer Steinformen zwei weitere Ver-
legeeinheiten herzustellen, welche sich bezüglich ihrer
Verlegeeigenschaften von den mit unterschiedlichen
Steinformen hergestellten Verlegeeinheiten unterschei-
den.
[0006] Es ist auch vorgesehen, ergänzend mit Hilfe
des wenigstens einen Industrieroboters vor oder nach
dem Modifizieren der beiden Verlegeeinheiten in wenigs-
tens einer Steinreihe wenigstens einer Verlegeeinheit ei-
ne Reihenfolge der Einzelsteine zu verändern. Hierdurch
ist es mit den vorhandenen Mitteln auf einfache Weise
möglich, weitere Varianten von Verlegeinheiten ohne
Verwendung zusätzlicher Steinformen herzustellen.
[0007] Schließlich ist es vorgesehen, mittels des we-
nigstens einen Industrieroboters nach dem Modifizieren
der beiden Verlegeeinheiten und vor dem Palettieren der
Verlegeeinheiten wenigstens eine Steinreihe gegenüber
einer anderen Steinreihe zu verschieben. Hierdurch ist
es mit den vorhandenen Mitteln auf einfache Weise mög-
lich, eine auf der Baustelle benötigte Anordnung der
Steinreihen schon in der Fabrik herzustellen und somit
einen Arbeitsschritt von der Baustelle in die Fabrik zu
verlagern, wo dieser rationeller durchführbar ist.
[0008] Weitere Einzelheiten der Erfindung werden in
der Zeichnung anhand eines schematisch dargestellten
Ausführungsbeispiels beschreiben.
[0009] Hierbei zeigt:

Figur 1: zwei in einer Steinform hergestellte unge-
mischte Verlegeeinheiten und zwei aus die-
sen beiden ungemischten Verlegeeinheiten
zusammengestellte gemischte Verlegeein-
heiten.

[0010] In der Figur 1 sind vier Verlegeeinheiten VE1 -
VE4 in Draufsicht dargestellt, wobei es sich bei den Ver-
legeeinheiten VE1 und VE2 um ungemischte bzw. un-
modifizierte Verlegeeinheiten VE1 und VE2 handelt, wel-
che in nicht dargestellten Steinformen in einer nicht dar-
gestellten Steinformmaschine hergestellt werden. Bei
den Verlegeeinheiten VE3 und VE4 handelt es sich um
gemischte Verlegeeinheiten VE3 und VE4, welche von
einem Industrieroboter R aus Gruppen I bis IV von Ein-
zelsteinen 1 bis 9, 10 bis 18, 21 bis 24 und 25 bis 28
zusammengesetzt werden. Hierbei bilden die Einzelstein
1 bis 9 drei Steinreihen SR1.1 bis SR1.3 und die Einzel-
steine 10 bis 18 drei weitere Steinreihen SR1.4 bis
SR1.6. Hierbei bilden die Einzelsteine 21 bis 24 zwei
Steinreihen SR2.1 und SR2.2 und die Einzelsteine 25
bis 28 zwei weitere Steinreihen SR2.3 und SR2.4.
[0011] Zur Herstellung der gemischten bzw. modifi-
zierten Verlegeeinheiten VE3 und VE4 werden von dem
Industrieroboter R mit einem Greifarm G die Gruppen I
bis IV gegriffen und umgesetzt. Zur Herstellung der ge-
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mischten Verlegeeinheit VE3 werden die Gruppe I der
ungemischten Verlegeeinheit VE2 und die Gruppe II der
ungemischten Verlegeeinheit VE1 zu der gemischten
Verlegeeinheit VE3 zusammengesetzt. Zur Herstellung
der gemischten Verlegeeinheit VE4 werden die Gruppe
III der ungemischten Verlegeeinheit VE2 und die Gruppe
IV der ungemischten Verlegeeinheit VE1 zu der gemisch-
ten Verlegeeinheit VE3 zusammengesetzt. Somit entste-
hen aus der ungemischten Verlegeeinheit VE1 mit ihren
sechs Steinreihen SR1.1 bis SR1.6 und aus der unge-
mischten Verlegeeinheit VE2 mit ihren vier Steinreihen
SR2.1 bis SR2.4 die gemischten Verlegeeinheiten VE3
und VE4 mit jeweils fünf Steinreihen SR3.1 bis SR3.5
bzw. SR4.1 bis SR4.5.
[0012] Die ungemischten Verlegeeinheiten VE1 und
VE2 weisen bezüglich ihrer Oberflächen F1 und F2 Ge-
samtabmessungen L1 x B1 bzw. L2 x B2 auf. Die ge-
mischten Verlegeeinheiten VE3 und VE4 weisen bezüg-
lich ihrer Oberflächen F3 und F4 Gesamtabmessungen
L3 x B3 bzw. L4 x B4 auf.

Bezugszeichenliste

[0013]

1 - 18 Einzelstein von VE1
21 - 28 Einzelstein von VE2
B1 - B4 Breite von VE1 bis VE4
F1 - F4 Oberfläche von VE1 bis VE4
G Greifarm von R
L1 - L4 Länge von VE1 bis VE4
R Industrieroboter
SR1.1 - SR1.6 Steinreihe von VE1
SR2.1 - SR2.4 Steinreihe von VE2
SR3.1 - SR3.5 Steinreihe von VE3
SR4.1 - SR4.5 Steinreihe von VE4
VE1, VE2 ungemischte Verlegeeinheit
VE3, VE4 gemischte Verlegeeinheit
I - IV Gruppe von Einzelsteinen

Patentansprüche

1. Verfahren zur Modifikation einer ersten Verlegeein-
heit (VE1) und einer zweiten Verlegeeinheit (VE2),
wobei sich die beiden unmodifizierten Verlegeein-
heiten (VE1, VE2) bei gleichen Gesamtabmessun-
gen (B1, L1, B2, L2) hinsichtlich ihrer Anzahl von
Einzelsteinen (1 - 18, 21 - 28) und hinsichtlich ihrer
Anzahl von Steinreihen (SR1.1

- SR1.6, SR2.1 - SR2.4) voneinander unter-
scheiden,
- wobei die erste und die zweite Verlegeeinheit
(VE1, VE2) aus einer ersten und einer zweiten
Steinform hergestellt werden,

dadurch gekennzeichnet, dass

- wobei die beiden unmodifizierten Verlegeein-
heiten (VE1, VE2) unter Veränderung der An-
zahl der Einzelsteine (1-18, 21 - 28) und unter
Veränderung der Anzahl der Steinreihen (Sr1.1
- SR1.6, SR2.1 - SR2.4) vor dem Palettieren von
wenigstens einem Industrieroboter (R) derart
modifiziert werden,
- dass der wenigstens eine Industrieroboter (R)
aus mehreren benachbarten Steinreihen
(SR1.1 - SR1.3) der ersten Verlegeeinheit (VE1)
und mehreren benachbarten Steinreihen
(SR2.1, SR2.2) der zweiten Verlegeeinheit
(VE2) eine erste gemischte Verlegeeinheit
(VE3) zusammensetzt,
- dass der wenigstens eine Industrieroboter (R)
aus den verbleibenden Steinreihen (SR3.4 -
SR3.6) der ersten Verlegeeinheit (VE1) und den
verbleibenden Steinreihen (SR2.3, SR2.4) der
zweiten Verlegeeinheit (VE2) eine zweite ge-
mischte Verlegeeinheit (VE4) zusammensetzt
und
- wobei sich die Gesamtabmessungen (B1, L1,
B2, L2) der ersten und der zweiten Verlegeein-
heit (VE1, VE2) und Gesamtabmessungen (B4,
L4, B4, L4) der ersten gemischten Verlegeein-
heit (VE3) und der zweiten gemischten Verle-
geeinheit (VE4) entsprechen.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch den wenigstens einen Indus-
trieroboter (R) vor oder nach dem Modifizieren in we-
nigstens einer Steinreihe (SR1.1 - SR1.6, SR2.1,
SR2.2, SR3.1 - SR3.5, SR4.1 - SR4.5) wenigstens
einer Verlegeeinheit (VE1 - VE4) eine Reihenfolge
der Einzelsteine (1 - 18, 21 - 28) verändert wird.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass durch den we-
nigstens einen Industrieroboter nach dem Modifizie-
ren der beiden ungemischten Verlegeeinheiten
(VE1, VE2) und vor einem Palettieren der gemisch-
ten Verlegeeinheiten (VE3, VE4) wenigstens eine
Steinreihe (SR3.1 - SR3.5, SR4.1 - SR4.5) gegen-
über einer anderen Steinreihe (SR3.1 - SR3.5,
SR4.1 - SR4.5) verschoben wird.
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